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Amtliche Wekanrrtmcrchungerr.

Bekanntmachung.
Zum Gerichtsvollzieher der Gemeinde Stamm heim

ist der hier wohnhafte Gerichtsvollzieher Wochcle bestellt worden.
Calw , den 12 . Juni 1885.

K.  Amtsgericht.
Frommarm.

politische Wachrrichten.

Deutsch esReich.
Berlin , 12 . Juni . Die Abreise des  Kaisers nach Ems , welche

am Samtag oder Sonntag erfolgen sollte , ist vorläufig bis Mitte oder
Ende nächster Woche verschoben worden . Als Hinderungsgrund wird die
gegenwärtig herrschende rauhe Witterung bezeichnet , welche selbst die täglichen
Nachmittagsspazierfahrten verbietet . Zunächst ist ein mehrwöchentlicher Aufent¬
halt in Ems beabsichtigt , von wo aus sich der Kaiser zu kurzem Besuche
nach Koblenz begibt , falls bis dahin seine Gemahlin dort zum Sommer-
aufentholt eingetrosfen ist ; sodann ist ein Besuch bei den großherzoglich
badischen Herrschaften auf der Insel Mainau in Aussicht genommen und
schließlich die alljährliche Badekur in Gastein . Mitte Juli wird der Direktor
der königlichen Oper , von Strantz,  dort eintreffen , um in der Villa der
Gräfin Lehndorff - Steinort  die Dilettantenvorstellungen zu leiten,
welche während des Aufenthaltes des Kaisers bis jetzt alljährlich , mit Aus¬
nahme des vorigen Jahres wegen der Trauer um den verstorbenen Grafen
Lehndorff -Steinort , daselbst stattgefunden haben . Die Rückkehr des Monarchen
nach Berlin bezw . Babelsberg soll etwa gegen Mitte August erfolgen . —
Der Kaiser hat geste . n abend 8 Uhr zum erftenmale nach seiner Krankheit
die Oper besucht . — Fürst Bismarck  wird in der letzten Woche dieses
Monats hier zu kurzer Anwesenheit zurückerwartet . Nach der Vermählung
des Grafen Wilhelm wird sich der Fürst zum Gebrauche einer Nachkur vor¬
sichtlich nach Friedrichsruh begeben.

— Im „Berl . Tagebl . " führt ein Afrikareisender aus , daß Englands
Protektorat über Niger -Benus den deutschen Handel von einem Gebiete mit
25 Mill . Seelen nahezu ausschließt . Der Reisende ist der Meinung , Eng¬
land sei zu dem über die Küste von Lagos bis zum Königsflusse erklärten

Protektorat vollkommen berechtigt . Aber es habe direkt gegen die Beschlüsse
der Berliner Kongokonferenz gehandelt , indem es die Niger - und Benuö -Ufer
bis Lokodja , resp . bis Jbi unter sein Protektorat stellte . Es sei daher zu
erwarten , daß die Reichsregierung diese englischen Uebergriffe nicht ruhig
hinnehme . ( Bekanntlich herrscht die Meinung , daß das Vorgehen Englands
in dieser Sache auf Grund der Besprechungen Lord Rosebery ' s mit dem
Reichskanzler erfolgt sei und daß Deutschland in anderer Richtung werde
entschädigt werden . Es bleibt abzuwarten , ob und welche authentische Mit¬
teilungen darüber in die Oeffentlichkeit gelangen .)

Frankreich.
— Der zwischen Frankreich und China geschlossene Friedensver¬

trag  enthält einem Shanghaier Telegramm des „ Standard " zufolge , nach¬
stehende Bestimmungen : Französische Soldaten dürfen nicht chinesisches Gebiet,
chinesische Soldaten nicht französisches Gebiet betreten ; die Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und Annam dürfen nicht derartig sein , um China Belege -
heilen zu bereiten ; eine Grenzkommisfion wird ernannt , welche alle Grenz¬
fragen binnen 6 Monaten lösen wird ; Franzosen , die chinesisches Gebiet,
oder Chinesen , die französisches Gebiet betreten , müssen mit Pässen versehen
sein ; die Steuern in Poo fl n und Lang -son werden von den Chinesin ein¬
gezogen ; französische Konsuln werden an diesen Punkten ernannt werden,
um die Handelsbeziehungen zwischen dem nördlichen Tongking und den fran¬
zösischen Provinzen Hunnan und Kwangfi zu überwachen ; die Franzosen
werden unverzüglich den Bau einer Eisenbahn in Tongking in Angriff nehmen.
Wenn die Chinesen ein Gleiches zu thun wünschen , müssen sie erst die Fran¬
zosen zu Rate ziehen . Die Bestimmungen dieses Vertrages bleiben für zehn
Jahre in Kraft . Die französischen Truppen auf chinesischem Gebiet werden
unverzüglich zurückgezogen . Bestehende Verträge zwischen Frankreich und
China bleiben unverändert.

Hcrges -WeuigkeiLen.

Leonberg,  11 . Juni . Gestern abend kam ein elegant gekleideter
Herr aus Stuttgart zu Fuß hieher , der auf Reklamation seiner Angehörigen
wegen Irrsinns angehalten wurde und von seinem Bruder in Begleitung
ekNes Fahnders der Stuttgarter Polizei mit dem 12 Uhr - Zug heute nach
Hause gebracht werden sollte . In dem Augenblicke , als der Bahnzug am
Perron des Stationsgebäudes anfuhr , sprang der Kranke , der sich bis dahin
ganz gutwillig benommen hatte , so plötzlich unter den Zug , daß er von

Feuilleton.

Zm Avgrnnde.
Roman von Louiö Hackenbroich. (Verfasser des Romans : „EinVampy  r .- )

(Fortsetzung .)
„Biaritz ? " sagte sie erstaunt ; „Ihr seid es ? "
„Ich selbst , gnädiges Fräulein " , antwortete der Koloß nicht ohne einige

Verlegenheit . „Ich habe meinen Juan die Gesellschaft heimbegleiten lassen,
weil ich versprochen hatte , bei Nachtanbruch wieder zu Hause zu sein . Aber
es scheint , daß Sie nicht dem rechten Wege gefolgt sind ? "

„Ich habe bei dem plötzlichen Unwetter meine Begleiter verloren und
bin irre gegangen ; glücklicherweise hat mein Irrweg mich hierher geführt . "

„Gott sei Dank dafür ! Die Wege sind so gefahrvoll in den Bergen !"
sagte das junge Mädchens , indem es das Feuer schürte ; „ ich werde Ihnen
trockene Kleider geben , denn Sie sind ja ganz durchnäßt . "

Diejenige , welche sich so besorgt um Lucienne bezeigte , war keine Bäue¬
rin aus den Pyrenäen ; in modernster , eleganter Kleidung , und von graziöser
Haltung verriet sie sofort ein Kind der Großstadt , und ihre Anwesenheit in
der armselig , bäurisch eingerichteten Gebirgswohnug war Lucienne im höchsten
Grade ausfallend , jedoch war es nicht allein das junge , schöne Mädchen , was
Lucienne sonderbar in solcher Umgebung fand , sondern auch noch eine reich
gekleidete Frau von krankhaftem Aussehen zog ihre erstaunten Blicke auf sich,
um so mehr , als dieselbe den Eintritt einer fremden , neuen Person gar nicht
zu beachten schien , sondern gleichmütig mit einem dicken Strauße Blumen
spielte und dieselben mit Wohlgefallen betrachtete . Die Frau machte sofort
auf Lucienne den Eindruck einer Irrsinnigen , und das junge Mädchen irrte
nicht in seiner Annahme ; die Frau war die Gattin Baltimores und ihre
junge Genossin war Therese.

Diese letztere war auf einen Moment in ein Nebenzimmer getreten und
kam nun mit einem Arm voll Kleidungsstücke zurück.

„Diese Kleidungsstücke sind von meiner Mutter " , sagte sie , mit dem
Blicke auf die arme Irre deutend . „Kleiden Sie sich um , und dann mache
ich Ihnen eine kleine Stärkung zurecht . — Ihr , Biaritz " , wandte sie sich an
diesen , seid unterdessen so gut , sofort zur Familie des Fräuleins zu gehen,
um dieselbe über ihr Schicksal zu beruhigen , und zu melden , daß das Fräu¬
lein gut aufgehoben ist und morgen zurückkehren werde ."

Lucienne nahm dies mit dem aufrichtigsten Dank an ; weniger erfreut war
Biaritz über den ihm erteilten Auftrag ; er machte eine bezeichnende Grimmasse,
aber er wagte nicht zu widersprechen.

„Wie Sie befehlen , Fräulein Therese " , antwortete er unterwürfig.
Er nahm schnell Abschied von seiner Frau , die er Katharina nannte,

und welche die Dienste einer Magd zu versehen schien , stopfte seine Pfeife
und verließ die Hütte . Wenige Minuten später hatte Lucienne sich umgeklei-
oet und Therese machte ihr ein höchst schmackhaftes Abendbrod zurecht , das
von den reichen Vorräten des armseligen Häuschens Zeugnis gab ; Lucienne
rührte indessen kaum etwas von alledem an , sondern begnügte sich mit einem
Glase spanischen Weins und einem Stückchen Zwieback.

„Wie glücklich bin ich , Sie in dieser Wildnis gefunden zu haben ; mix
kommt es vor , wie ein Wunder , das ich mir nicht zu erklären weiß ."

„Sie wissen " , antwortete Therese lächelnd , „ Wunder erklären sich nie¬
mals ; dennoch will ich Ihnen den Schlüssel zu diesem geben , nur nicht mehr
heute Abend , denn heute dürfen Sie nur noch daran denken , gut zu schlafen,
um sich von Ihrer Angst und Aufregung zu erholen . Morgen reden wir
mehr , wie zwei gute Freundinnen . Wollen Sie " , fragte sie mit kindlichem
Ausdrucke , „meine Freundin sein , so lange Sie bei mir sind ? "

„Für immer , Therese " , entgegnete mit wohlwollendem Lächeln Lucienne;
„Therese , so nannte Sie ja soeben Biaritz , wenn ich nicht irre . "

„Therese Baltimore, - und Sie heißen ? "
„Lucienne von Grandprs ."
„Ein schöner Name , und wie vornehm das tlingt I — Aber nicht wahr,
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seinen Begleitern nicht mehr rechtzeitig zurückgehalten werden konnte ; der
Fahnder erfaßte ihn zwar noch , kam aber beinahe selbst noch unter den Zug.
Dem Unglücklichen gingen die Wagenräder über die Stirn , so daß er als¬
bald tot war.

Eßlingen, 11 . Juni . Gegenwärtig wird der Gittersockel von dem
ehemaligen Schwurgerichtsgebäude , in welchem seit einigen Jahren die
Kanzleien des K . Amtsgerichts und des K . Kameralamts nebst Dienstwohn¬
ungen untergebracht sind , ausgebessert . Heute mittag fanden nun die Stein¬
hauer in einem Steine eine blecherne Kapsel mit der Aufschrift 1705 und
in der Kapsel zwei hübsche gerippte Weingläser . Der Fund rührt ohne
Zweifel von dem Erbauer des Gebäudes her.

Heilbronn, 11 . Juni . Heute früh wurde in einer hiesigen Fabrik
ein schweres Verbrechen verübt . Der 16 Jahre alte Ciseleurlehrling Richard
Hiemann  von hier versetzte einem andern Lehrling in der Fabrik , nach¬
dem er ihn veranlaßt hatte , sich über eine Arbeit niederzubeugen , um sie
genau zu besichtigen , mit einem unter der Kleidung versteckt gehaltenen
Hammer mehrere Streiche auf den Hinterkopf und sodann in ' s Gesicht und
hätte auf den besinnungslos Niedergestürzten noch länger losgeschlagen , wenn
nicht auf besten Hilfegeschrei andere Arbeiter herbeigeeilt wären und ihn
weggezogen und entwaffnet hätten . Seinen Aeußerungen nach der That ist
zu entnehmen , daß er sich schon seit Wochen mit dem Entschlüsse trug , den
Verletzten ums Leben zu bringen , gegen den er einen tätlichen Haß hege.
Die gerichtliche Untersuchung wird weiteres Licht in die Sache bringen.
Bis jetzt werden die Verletzungen für lebensgefährlich erklärt ; namentlich ist
der Unterkiefer vollständig zerschlagen und ebenso liegen Zersplitterungen an
den Schädelknochen vor . Der Verletzte befindet sich im hiesigen Krankenhaus,
der Thäter im Untersuchungsgefängnis.

K i r ch h e i m u . T ., 12 . Juni . Gestern Abend 72/4  Uhr brach in einem
Scheunengebäude der Gaisgasse hier Feuer  aus , welches mit rapider Schnellig¬
keit sich 5 weiteren Gebäuden mitteilte . Trotz des sofortigen energischen
Eingreifens der Feuerwehren brannten im Ganzen 6  Gebäude , 2 Wohngebäude,
worunter 1 Notgerberei , und 4 Scheunengebäude vollständig nieder . Ein
Menschenleben ist nicht zu beklagen , dagegen ist der Immobilien - und Mobiliar¬
schaden ein beträchtlicher . Der erstere beziffert sich auf rund 25 000 der
letztere ist noch nicht ermittelt ; von den Abgebrannten sind 2 Familien nicht
versichert . Nur der rastlosen Thätigkeit der Feuerwehren ist es zu verdanken,
uaß die in diesem Stadtteil hart aneinander gebauten weiteren Gebäude ge¬
rettet wurden.

Neckarsulm,  12 . Juni . Samstag nachmittag 5 Uhr findet auf
der hiesigen Schiffswerft der Stapellauf eines eisernen Schleppkahnes von
4000 Ztr . Tragfähigkeit statt . Es ist dies das dritte größere Schiff , welches
in diesem Jahre die Werste verläßt und die Taufpathin ist Freifrau Pauline
von Gemmingen -Hornberg . Sofort nach dem Stapellaus wird , wie wir
hören , ein großes Rheinschiff von 65 Meter Länge und 15,000 Ztr . Trag¬
kraft in Angriff genommen werden ; dasselbe ist für den Niederrhein bestimmt.
Es soll ganz aus Stahl unter Anwendung der neuesten und praktischen Er¬
fahrungen erbaut werden.

Heidenheim,  11 . Juni . Vor ca . 14 Tagen wurden einige Per¬
sonen wegen Wilderei,  die auch in der Schonzeit ausgeübt wurde , ver¬
haftet . Die seither angestellten Nachforschungen haben nun ergeben , daß es
eine ganze Bande ist , die schon seit mehreren Jahren in unseren Waldungen
ihren Unfug treibt . Bis jetzt sind 5 Personen zur Haft gebracht , zwei
weitere stehen in Untersuchung . Da die Wilddiebe auch in der Schonzeit
ziemlich viel Wild erlegten und dies nach Ulm an einen dortigen Händler,
wie an verschiedene Hotels rc. verkauft haben , so werden wohl auch die
Abnehmer zur Rechenschaft gezogen werden . Die Verhafteten sind aus
Oggenhausen , Giengen , Staufen und Zöschingen.

Ravensburg,  11 . Juni . Die Züge um halb 1 und halb 5 Uhr
haben schon eine Maste Fremde hiehergebracht , ebenso ist schon die weitaus
größere Anzahl des zur Ausstellung gelangenden Viehs zugeführt , eine große
Menge Auswärtiger und Hiesiger strömt zur Kuppelnau , deren Eingangs¬
pforte den Landwirten den Gruß entbietet:

„Der Grund und der Pfeiler in dem Land,
Das ist ein tüchtiger Bauernstand;
Er schafft ja zu aller Nutz und Frommen,
Ihr Bauern seid darum von Herzen willkommen ."

Gegen die Kuppelnau grüßen die Worte:
„Daß dir fein alles und wohl gelinge,
Brauch ' Hand und Kops bei jedem Dinge;
Denn nicht die Kraft thut es allein,
Auch der Verstand muß im Bunde sein ."

Bessert sich die Witterung und wird der Himmel auch nur halbwegs
dem Feste günstig , so ist in den nächsten Tagen auf großen Zufluß von
Gästen sicher zu rechnen . N . Tagbl.

Aus Baden,  11 . Juni . Im Lahrer Reichswaisenhaus  be¬
finden sich zur Zeit 11 Zöglinge ; davon sind 6 aus Baden , 3 aus Sachsen,
1 aus Altenburg und 1 aus der Rheinprovinz. Mit Rücksicht auf die Lage
des Hauses vor der Stadt und auf Grund der aus einer größeren Anzahl
der bedeutendsten Waisenanstalten Deutschlands eingegangenen Gutachten
werden nur Knaben ausgenommen ; das nächste in Baden zu errichtende
Waisenhaus soll dagegen eine Anstalt für Mädchen werden . Der Verband
Stuttgart hat zum Einweihungsfest der Anstalt einen wertvollen Regulator,
einen Barometer mit daran befindlichem Thermometer und ein prachtvolles
Bild in Rahmen gestiftet . Für 1885 hat die Generalfechtschule 154,000
Mitgliedskarten ausgegeben , der selbstständige Verband Leipzig 16,520 und
der Verband Chemnitz 6200 Karten . Der Fonds des ersten deutschen Reichs¬
waisenhauses beträgt bis 1. Juni d. I . 192,836 14 H.

Aus Baden,  12 . Juni . In Folge freiwilligen Geständnisses wurde
gestern in Kehl  der Schneidergeselle Friedrich Urff  von Bockenheim bei
Frankfurt wegen Kirchenraubs verhaftet . Derselbe hatte sich, wie der „ B.
Lztg ." berichtet wird , in die Wallfahrtskirche zu Ottersweier , bei Bühl , ein¬
geschlichen , daselbst das Tabernakel mit einem Messer gewaltsam geöffnet,
von einem Kelche das goldene Kreuz abgebrochen und ferner das goldgestickte
Schutzmäntelchen des Kelches entwendet , während ein bis jetzt unbekannter
Handwerksbursche vor der Thüre während der Verübung der That Wache
hielt . Beide Individuen zogen dann während der Nachtzeit weiter , wobei
der Unbekannte seinen Reisekollegcn heimlicherweise verlassen hat . Gewissens¬
bisse mögen den frechen Räuber znm freiwilligen Geständnis veranlaßt haben.

Madrid,  12 . Juni . Gestern sind hier 4 Choleraerkrankungen und
1 Todesfall , am Mittwoch in der Stadt Murcia 28 , in den übrigen Teilen
der Provinz Murcia 32 Choleraerkrankungen vorgekommen . Der König
und die Königin beschlossen , Madrid während der Epidemie nicht zu verlassen.

Madrid,  13 . Juni . Gestern gab es hier zwei Choleratote.

Wevrnifchtes.

— Der Hildb . Dorfztg . schreibt man von Frankfurt:  Glück und
Unglück liegen bekanntlich oft nahe zusammen in demselben Menschenleben,
aber selten am nämlichen Tage so unmittelbar neben einander , wie bei einem
jungen Mann von hier . Derselbe erhielt am Vormittag die frohe Nachricht
einer unerwarteten Erbschaft im Betrag von 10,000 aus Straßburg und
am abend ertrank er beim Baden im Main . Auch ein reicher Rentner,
welcher 2 Millionen besaß und 21/2  Millionen an Börsen -Differenzgeldern
für Spekulationskäufe Ende Mai zu bezahlen hatte , verschwand im Main

Sie werden darum doch nicht stolz gegen mich sein ! Geben Sie mir die
Hand , daß ich Sie in ihr Zimmer führe !"

„Hier , führen Sie mich , wohin Sie wollen ; ich folge Ihnen blindlings;
versetzte Lucienne und erhob sich.

In ihrem geschnitzten Sessel aus altem Eichenholz , saß die Irre immer
noch und beschäftigte sich mit ihren Blumen , die sie abwechselnd losband und
zu einem neuen Strauße wand . Lucienne verneigte sich gegen sie , und jetzt
erst schien die Unglückliche die Anwesenheit der Fremden zu gewahren . Sie
sah sie an , ohne indessen irgendwelche Ueberraschung an den Tag zu legen
und bot ihr den Blumenstrauß an . Aber sofort schien sie sich eines Andern
zu besinnen , und indem sie sich an ihre Tochter wandte und deren Hand aus
der Hand Luciennes löste , reichte sie Therese den Strauß mit den Worten:

„Nimm Du diese Blumen , Kind ! Blos die Blumen haben schöne Seelen!
Liebe nie etwas anderes , als Blumen , Therese !"

Dann setzte sie sich wieder in ihren Sessel und blickte unverwandt in
die Flammen des Holzfeuers.

„Arme Mutter !" seufzte Therese und reichte im Hinausgehen Lucienne
die Blumen . Katharina begleitete sie , um ihnen voranzuleuchten , und eine
Viertelstunde später herrschte tiefe , friedliche Ruhe in der einsamen Behausung.

Früh am nächsten Morgen traten schon die beiden jungen Mädchen hinaus
ins Freie . Die Sonne malte die .weißen Schneehäupter der Berge mit rosi¬
gem Lichte . Jetzt konnte Lucienne des Felsens Amphitheater von Gavarnie
bewundern , das am vorgangenem Abend für sie in so schwarze Finsternis
gehüllt gewesen war . In einem weiten Halbkreise erhebt sich eine senkrechte,
dunkle Felsenwand von annähernd fünfzehnhundert Fuß , und oberhalb dieser
riesigen , von der Natur gebauten Granitmauer liegen , wie eben so viele Stie¬
gen einer unermeßlichen Treppe , sechs Terrassen , von ewigem Schnee und
Eis bedeckt , die nach der einen Seite von den Kuppen von Franzonna beherrscht,
und von den andern von mehreren gegen das Himmelsgewölbe anstrebenden
turmartigen Pics überragt werden ; und über all diesen gigantischen Monu¬

menten der Schöpfung erhebt der Daillons sein stolzes Haupt an die eintau¬
send Fuß hoch über dem Meeresspiegel , und blickt gleichsam als der Schirmer
und Wachtposten des Gebirgs weit in das Land von Frankreich und in das
von Spanien hinaus . Von einer der untern Granitterraffen stürzt einer der
höchsten Wasserfälle der Welt herab ; auf etwa zwei Fünfteln seiner Höhe
begegnet er einem mächtigen vorstehenden Felsblock , von dem er in zornigem
Aufbäumen wieder hoch emporfliegt , stürzt dann wie eine milchige Wolke
von Neuem weiter hinab und wälzt tief unten seine in Dampf und Milliar¬
den von unfaßbaren Perlen zerstiebenden Wassermassen in rasender Jagd
das stark abneigende Bett hinab , das er mit unwiderstehlicher Gewalt sich
durch den granitnen Boden gewühlt . Lucienne fühlte sich überwältigt von
der Großartigkeit des Ortes , und in ihre Bewunderung mischte sich Entsetzen
über all die Gefahren der Gegend , die sie in der vergangenen Nacht auf
ihrem Irrwege so unversehens und so glücklich vermieden hatte.

„Das ist in der That der herrlichste und der wunderbarste Erdenfleck,
den man finden könnte " , sagte sie, „ aber wie mögen Ihre Eltern mit Ihnen
solch schaudervolle Gegend bewohnen , Therese ? "

Setzen wir uns zunächst einmal auf diese Moosbank , die die Sonne
schon getrocknet hat " , versetzte Therese und zog ihre neue Freundin gegen
den Rand eines kleinen Baches , der sich von dem großen Gießbache abgezweigt
hatte , und gerade an der bezeichneten Moosbank einen etwas mehr als manns¬
hohen Fall that . „ Von hier aus haben wir den schönsten Ausblick auf das
Amphitheater , und die Zeit wird Ihnen beim Beschauen weniger lang , wenn
ich Ihnen Ihre Frage beantworte ; lang ist freilich meine Erzählung nicht " ,
setzte sie lächelnd hinzu , während sie Seite an Seite nebeneinander auf dem
Moossitze Platz nahmen . Therese erzählte , daß Sie bis vor wenig Tagen
mit ihrer Mutter in Paris gewohnt habe , daß aber ihr Vater , der seiner
Geschäfte wegen sich mehr in Spanien als in Frankreich aufhalten müsse , sie
nun nach Pampeluna habe führen wollen , woselbst seine Geschäftsniederlage
sich befinde , und wo sie künftig wohnen würden . Auf der Durchreise durch



und tauchte erst nach 6 Tagen zwischen Höchst und Kriftel als Leiche wieder
auf , noch dazu mit Glace -Handschuhen bekleidet . Welcher Gegensatz zwischen
diesen beiden Unglücksfällen!

— Die Fischerei - Ausstellung in Weimar,  welche am
vergangenen Sonnabend , Sonntag und Montag stattgefunden hat , war gut
besucht . Die Ausstellung zerfiel 1) in lebende Fische , 2 ) tode Seefische und
Fischkonserven und 3) Fischereigeräte , Literatur u . s. w . Die interessanteste
Abteilung war die der lebenden Fische , die recht reichlich beschickt war und in
der die erste Stelle die Thüringer Fischbrutanstalt zu Zwätzen , der Verein zur
Aufbesserung der Fischzucht zu Erfurt , die Ausstellung von Ronnewitz in
Eisenach und Sperber , Weimar , einnahmen . Sehr interessant war die von
dem Erfurter Verein ausgestellte Kollektion von Gerafischen , die alle in diesem
Flusse vorkommenden Fischsorten , worunter auch ein sehr seltenes Exemplar,
der Zehode , ist, umfaßt und zwar : Aal , Forelle , Asche, Karpfen , Hecht , Döbel,
Heßlings , Rotflosse , Barsch , Gründling , Ellritze , Stichling , Schmeite und Zehode.
Ähnlich wareine von Münster -Jena ausgestellte Sammlung von Saalefischen
zusammengestellt . Herr Fischhändler Hut , Weimar , hatte einen 38pfündigen
Wels , in der Elbe bei Torgau gefangen , ausgestellt . Sehr interessant war
auch die Ausstellung von Seefischen , die Herr Kaufmanp C . Sebesse sehr
geschmackvoll in einem großen Pavillon arrangirt hatte , der außerdem bis
unter die Decke mit Fischkonserven aller Art gefüllt war . Vor dem Pavillon
stand das Modell eines segslfertigen Fischerbootes , das sehr geschickt gearbeitet
ist . Die Ausstellung frischer Seefische umfaßte alle Erzeugnisse der Ost - und
Nordsee vom 80pfündigen Stör und der 40 pfündigen Steinbutte , bis zur
Kiesmuschel und dem grünen Hering . Auch konnte hiervon und von den
Konserven , Mayonnaisen und Fischsalaten an Ort und Stelle probiert werden,
da alles portionsweise verabreicht wurde.

— Die „Jtalia " erfährt folgenden ernsten Fall , über den die neapoli¬
tanischen Blätter Schweigen beobachten , obschon derselbe großes Aufsehen er¬
regt . Es handelt sich um eine junge und schöne Herzogin , die ihren Mann
bis zur Eifersucht liebt . Von lebhaftem und romantischem Charakter , soll
sie schon einmal in einem Anfalle von Leidenschaft mit Revolverschüssen
ihren Gatten und dann sich selbst zu töten versucht haben . Soviel ist gewiß,
daß sich die schöne Herzogin nie von ihrem Revolver trennte . Vor einigen
Tagen nun , während ihr Gatte in Rom weilte , befand sie sich auf einer
Villa in der Provinz Molise , wo sie den Bürgermeister eines nahen Ortes
zu sich einlud , der sich ein Vergnügen daraus machte , die arme Dame zu
quälen , indem er ihr die Treue ihres Gatten verdächtigte und allerlei Ge¬
schichten von ihm erzählte . Die einen sagen nun , daß die Herzogin in einem
Anfalle blinder Wut zweimal auf den Bürgermeister geschossen habe . Die
anderen wollen wissen , daß er sich angetragen habe , die Dame über den
Verrat ihres Gatten zu trösten , und daß er sich zu einer Kühnheit habe Hin¬
reißen lassen , infolge welcher die aufgebrachte Herzogin zwei Revolverschüsie
auf ihn abgefeuert habe . Der Bürgermeister floh , und die Herzogin schrie
ihm außer sich nach : „ Haltet ihn !" Die Domestiken liefen herbei , und ein
Feldhüter schoß auf den Flüchtling , gerade als er über den Hof eilte . Der
Bürgermeister stürzte schwerverwundet nieder , er soll bereits tot und ein
Verhaftbefehl gegen die Herzogin ausgestellt sein.

— Für einen Räuberhauptmann  wurde kürzlich von einer
alten braven , aber böchst neugierigen Magd aus Oesterreich ihr Dienstherr,
welcher Schriftsteller und Hauptmann a . D . ist , gehalten und polizeilich an¬
gezeigt . Max Schmid,  der beliebte Novellist , hatte seine oberbayerische
Erzählung „der Georgi - Thaler " im Verein mit sSinem Freund Hans
Neuert  in ein Schauspiel umzuarbeiten begonnen . Da in der Erzählung
die Wirtin in der Herberge , die „ Reiserwabe " , in der Christnacht stirbt,
wollte Schmid im vierten Akt des Schauspiels ihren Tod auf der Bühne
vermeiden und schrieb an seinen Mitarbeiter , es wäre besser , wenn sie die
Reiserwabe nicht aus der Welt schafften . Die Uhr mit Kette , welche

die Pyrenäen habe ihre Mutter plötzlich heftige Nervenanfälle bekommen , wie
das jedes Jahr der Fall sei ; diese Anfälle pflegten in der Regel einen Mo¬
nat lang anzuhalten.

„Wir wollten schon in Folge dieses Unfalles wieder bis nach Bereges
zurückfahren " , erzählte Therese weiter , „ als mein Vater sich erinnerte , daß
ganz in unserer Nähe ein Gebirgsführer wohnte , den er als braven Mann
früher kennen gelernt hatte ; er führte uns zu diesem , der kein anderer als
Biaritz war , und seitdem wohnen wir in dessen Haus , wo meine Mutter sich
wohler fühlt , als es inmitten des Geräusches einer großen Stadt der Fallwäre . "

„Aber fürchten Sie sich denn nicht vor den Wegelagerern und Banditen,
welche die Gegend gefährden ? "

»Banditen ? " fragte Therese mit Erstaunen , „ davon haben wir noch
mchts gehört , noch bemerkt ; ich glaube auch nichts davon ."

„Sie glauben das nicht ? Gestern erst wurden wir , eine große Anzahl
von Herren und Damen , die einen Spazierritt ins Gebirge machten , von
einer Bande überfallen und ausgeplündert . Biaritz war doch dabei , und er
hat Ihnen nichts davon erzählt ? "

„Kein Sterbenswörtchen . Er hat uns wahrscheinlich nicht in Angst
setzen wollen ."

„Jawohl , und wir schwebten in wirklicher Lebensgefahr ; glücklicherweise
haben sich die Räuber damit begnügt , uns unser Gold und unsere Börsen
abzunehmen . "

„Sie erschrecken mich , Lucienne ; allerdings was Gold und Wertgegen¬
stände angeht , so habe ich dafür nichts zu befürchten , denn Juwelen und
Schmucksachen habe ich nicht bei mir auf der Reise , wenn ich von diesem
kleinen Ringe absehe , der außer für mich aber für Niemand Wert hat ; ver¬
ölen möchte ich ihn darum doch um keinen Preis . — Aber sobald mein
Vater heimkommt — er ist nach Spanien hinübergereist — werde ich ihn
auf die Gefahren aufmersam machen und ihn bitten , uns so schnell als möglich

Dullinger der Amrei gegeben habe , sei noch im Besitze der alten Reiserwabe
und müsse eine Rolle spielen . Neuert solle baldigst seinen Plan schreiben,
weil die Sache schon Anfang Oktober zur Aufführung kommen solle . Diesen
Brief las mit haarsträubendem Entsetzen die neugierige alte Magd in der
offenen Briefmappe ihres Herrn und fand drei Tage später Neuert 's Ant¬
wort : „ Ich habe die Sache reiflich überlegt und finde , daß die Reiserwabe
doch sterben muß . Wir können sie im Lehnsessel vollenden lassen , als hätte
sie der Schlag getroffen , Uhr und Kette werd ich mir zu Nutze machen . Ich
hoffe auf einen glücklichen Erfolg . Also frisch ans Werk !" Anderen Tags
wollte ihr Herr nach München . Da ließ es der Magd keine Ruhe mehr.
Sie lief zum Polizeiassessor , erfuhr aber zu ihrer Beschämung von diesem,
der den „ Georgi -Thaler " kannte , daß die Neiserwabe im Buch längst tot,
und das Theaterstück wie auch die Geschichte erfunden sei.

— Dressierte Seehunde.  Im Aquarium inLondon  produ¬
ziert sich gegenwärtig in einem zwölf Quadratmeter großen Glasbassin ein
Seehunds - Künstlerquartett,  welches alle Welt durch seine possir-
liche Gelenkigkeit und vollendete Dressur in Staunen setzt. Außerordentlich
komisch wirkt unter ihren verschiedenen Produktionen eine Scene , worin ein
Seehund , als Amme kostümiert , in jeder Pfote eine Puppe haltend , und ein
anderer Seehund im Kostüm der „Madame " mit Hut und Sonnenschirm,
halb aus dem Wasser herausguckend , eine Promenade machen ; ferner eine
Seglerscene , in welcher zwei Seehunde , auf dem Rücken schwimmend , ein am
Gürtel befestigtes aufgespanntes Segel an bewimpeltem Mast tragen und
damit das Aussehen eines wirklichen Segelbootes anneymen . Sehr drollig
nimmt sich auch eine Duellscene aus , in welcher die Gegner ein Schnellfeuer
aus Revolvern auf einander eröffnen und wobei schließlich der eine Duellant
von dem andern in einen großen Mörser bugsiert und hoch in die Lust geschossen
wird . Dies sind nur einige Nummern aus dem reichhaltigen Seehunds -Reper-
toir ; es läßt sich indes schon daraus ersehen , daß man es hier mit einer eigen¬
artigen Produktion zu thun hat , und es bietet sich ein neuer Beweis , wie
menschliche Intelligenz aus den ungelenksten , schwerfälligsten Tieren gelehrige,
folgsame Wesen zu machen vermag.

— Die Reklame in Australien  übertrifft die amerikanische
doch noch um ein gutes Stück . Der in Sidney erscheinende „Australian
Morning Advertiser " kündigt einen neuen Feuilleton -Roman mit folgenden
Sätzen an : „Diese seltsamen Ereignisse , welche aus dem spanischen übersetzt
sind , haben bis jetzt einen unheilvollen Einfluß ausgeübt . Deshalb geben
wir sie nicht ohne berechtigte Skrupel wieder . Es ist eine Pflicht der Ehre"
Hastigkeit , unsere Leser davon in Kenntnis zu setzen. Mögen diejenigen,
welche starken Gemütsbewegungen unterworfen sind , oder eine leicht entzünd¬
liche Phantasie haben , diese schrecklichen Erzählungen weit weg werfen . Wenn
sie sich nicht um jeden Preis davor in Acht nehmen , ist es um sie geschehen.
Dieses furchtbare Drama ruft auch im Gefühllosesten einen schmerzlichen Schauer
hervor , es beunruhigt den Schlaf der Kaltherzigsten und entlockt den Skep¬
tikern , welche noch niemals von Rührung ergriffen worden sind , Thränen-
ströme . Das ist aber noch nicht das Schlimmste . Man hat konstatiert , daß
von 10,000 Lesern dieses verhängnisvollen Romans 422 tobsüchtig und
977 tiefsinnig geworden sind , 894 haben sich das Leben genommen und
1214 sind spurlos verschwunden ." Für Leute , die solchen Eventualitäten
nicht gewachsen sind , kündigt das australische Blatt eine andere Ausgabe mit
einem weniger lebensgefährlichen Roman an.

— Aus unfern Badeorten.  Ein Badegast fragt einen Esel-
teiber : „ Wie viel Esel sind hier ? " Der Gefragte antwortete : „ Darin richten
wir uns nach der Zahl der Kurgäste . Je mehr Kurgäste , desto mehr Esel
haben wir hier.

— Ein erboster Schütze,  der vermutlich schon öfter „links
blau " getroffen , hat kürzlich bei dem Schießen zu Tölz in Oberbayem sal¬
zende klassische Bemerkung gemacht : „Woast Freund , was mi gift ' , wenn i
fehlg ' schoß'n Han , daß i am Zieler koa Ohrfeig 'n geb 'n kann !"

wegzuführen ; denn meine MüAer hat sich soweit wieder erholt , daß sie die
Anstrengung des kleinen Restes unserer Reise ertragen kann ."

Lucienne hatte kaum noch auf Theresens Rede gehorcht , nachdem dieselbe
ihre Aufmerksamkeit so arglos auf den Ring an ihrem Finger gelenkt hatte;
mit angestrengten Blicken betrachtete sie das schmucklose Reiflein , an dem mehr
die hübsche formvolle Arbeit , als das verwendete Material Wert hatte ; ohne
auf ihre Worte zu achten , nur um die Unterhaltung nicht ins Stocken geraten
zu lassen , fragte sie:

„Und Ihr Vater läßt Sie so ganz allein hier ? "
„Er ist sehr häufig abwesend , aber nur auf kurze Dauer ; gestern früh

ist er auf etliche Tage verreist und wird vielleicht morgen , spätestens über¬
morgen zurückkommen ."

„Lucienne hörte gar nichts mehr , und jetzt erst bemerkte Therese , mit
welcher angestrengten Aufmerksamkeit ihre Begleiterin den Ring betrachtete.
Um Lucienne Entgegenkommen zu beweisen , zog sie den Ring vom Finger
und reichte ihr denselben lächelnd hin.

„O " . sagte sie, „er ist recht einfach und bescheiden und wird kaum jeman
des Gier reizen ."

Lucienne fühlte , wie eine gewaltige Angst ihr Herz zusammenschnürte,
während sie das Ringlein betrachtete und in demselben den Ring Leos zu
erkennen meinte : ihre Lippen zuckten , ein Aufschrei wollte sich ihr entringen,
blieb aber erstickt in ihrer Kehle stecken , und ihre Augen schleuderten einen
haßvollen Blick auf das arglose Mädchen an ihrer Seite . Dieses erschrack
lebhaft über den so plötzlich veränderten Ausdruck Luciennes und fragte sie
bestürzt , was ihr fehle.

(Fortsetzung folgt .)
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KekaunlumchllllM.
Breitenberg.

Gläubiger-Kû .
Ansprüche an den Nachlaß des

verstorbenen Johann Georg Feuer¬
bacher, gewes. Schmieds dahier, sind

bis 18. - s. Mts.
bei Gefahr des Verlustes anzumelden,
da die Witwe nach Amerika aus¬
wandert.

Den 12. Juni 1885.
Namens der Teilungsbehörde:

Amtsnotar
Dipper.

Stammheim.
Krermkokz- Verkauf.

Am Mitt-
lwoch, dm 17.
IJunid . I . kom-
!men aus hiesi-
'gem Gemeinde-
' wald zum Ver¬
kauf:

150 Rm. tannene Scheiter und
Prügel und 70 Rm. weißtannene
Rinde.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr
am Eingang in den Nillewald.

Schultheißenamt.
Ernst.

Schmieh.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegenisoo Mark
zum ausleihen parat. Gemeinderat.

-MM

A . Oelschläger 'sche Buch - 6c Äeindruckerei
in KcrLw

und empfiehlt sich bei Bedarf bestens -BÄH

fertigt elegant, rasch und billig
4 h

Knochenmehl und
Kunstdünger

zu Kraut, Reps rc., aus der Fabrik
von F. A. Wolfs Sk Söhne in Heil¬
bronn sind wieder angekommen bei

Calw.
Herr Carl Rühle in der Vorstadt

nimmt auch dieses Jahr wieder

Molke zum Apinnen
für mich an, und empfehle ich diese
Gelegenheit zu recht fleißiger Benützung.

Friede. Wöhrle.

Stammheim.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird am
Donnerstag, de» 18. Juni,

vormittags9 Uhr
beim Rathaus

eine
gegen sogleich bare Bezahlung verkauft.

Der Gerichtsvollzieher.

Prirmt - Aryeigen.

Leürergesangverein.
Sämtliche auf den 17. ds. Ms.

nach Calw  eingeladenen Mitglieder
versammeln sich zur bestimmten Zeit
im Dreiß 'schen  Saale dort (Bad-
gaste). lll.

Am Donnerstag, den 18. Jnui,
verkaufen wir im Stutzberg, Markung
Schmieh6 Loose

im öffentlichen Aufstreich. Zusammen¬
kunft nachmittags2 Uhr an Ort und
Stelle.

SLaetin L Go.
Calw.

Verkauf
eines ZlMsanleUs.

Witwe Hammer  hier
beabsichtigt, ihren Anteil
an einem 2stockigten Hause
auf der Insel mit einge¬

richteter und im Gang befindlicher
Bäckerei zu verkaufen. Ein Kauf kann
jeden Tag abgeschlossen werden.

eme
ds.

Nie Stelle,
lattes.

Zum Umtausch der gekündigten
Müeltemö. 8taat8- Ok>kigationen

von 1876
gegen 40/gige oder zur Auszahlung des Kapitals bei Verfall oder sofort
empfiehlt sich

_ Luül 6sor §ü.

Gothaer Lebensverfichernngsbank.
Verfich.-Bestand am1. Juni 1885: 65,27 « Pers. mit 476,280,0 «« Mk.
Bankfonds „ „ „ . ca. 123,800, « «« „
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn ca. 159,300, ««« „
Neuer Zugang seit 1. Januar 1885 . 14,187,70 « „

Vertreten wir die Bank in Calw durch
Emik Geoegii.

Unterzeichneter bringt sein großes
Lager in

Spiegel« imd Spiegelgläser«
in gefällige Erinnerung. Billigst ge¬
stellte Preise.

Einige große Spiegel gebe ich
zum Selbstkostenpreise ab.

Glasermeister.

/imtliors alpine
«eisebüvlier

find die vorzüglichsten, die es gibt,
und jeder Reisende sollte sich ihrer

bedienen.
t^ülirvr ckurcli Virol «te -, V.

Aufl., mit Karten, geb. 7,50.
S «L«i»-br1v8 « . I nixedruix,

II. Aufl., geb. 2,00.
liürntiivr -1?itlrrer , II. Aufl»

geb. 4,00.
v «Ioiii!t -i üI»r «i', IV. Aufl, geb.

4,00.
Os1«t6 »Lvr-t^i»Iii7vr>mit Karten,

geb. 4,00.
06 üvr LiLi»8, geb. 2,25, kart.

^ 1,80.
Ausführliche Kataloge über diese

und zahlreiche andere Werke unseres
Verlags liefern wir gratis. Die
Werke sind von jeder Buchhandlung
und von uns zu beziehen,
/imtliorsvks Vvrlggsblioiikkmälung,

6srs , Ususs.
Es findet sogleich oder auf Jakobi

ein ordentliches
Mädchen

Wo? sagt die Red.

Rauhermeister
gesucht, der mit der Rauherei von
wollenen Decken gründlich vertraut ist,
für eine Fabrikstadt der Rheinprovinz.
Off. mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit und der Lohnansprüche sub
6. L. 8 an Haasenstein Sr Vogler,
Aachen._

Tröllenshof, Haltstelle Thalmühle.
Reinen

Meräeokrenkappen
in allen Farben,

Krnftnetze, Hängematten
empfiehlt billigst

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

vorzügl. Qualität, empfiehlt
H. Haag,

Keller's Nachfolger.

empfiehlt zu gef. Abnahme pr. Pfund
zu 1 Mark I -tnIr.

Ein noch gut er¬
haltenes
Rmderuiiigele

!verkauft
Schlosser Seeg  er.

Auch ist bei Obigem
ein Logis

zu vermieten.
Im Kohlberg wurde ein

Lotheifen
gefunden. Abzuholen bei

Fuhrmann Gg. Giebenrath.

Den Gras- unä Klee-
Ertrag

von meinem Baumgut in der Sausteige
hat zu verkaufen

Marie Köhler.
Oberreichenbach.

Der Unterzeichnete
setzt wegen Entbehrlich¬
keit einen noch gut er¬

haltenen zweispännigen
Leiterwagen

(vorne eiserne Achse) dem Verkauf aus.
Michael Lörcher.

Nagoldwiirme 15. Juui 16 <>.

Gcrkrv . IlvuchLprreife am 13 . Juni 1885.

Getreibe-
gattun-

gcn.

Den Grasertrag
von 1 Morgen und Vs Morgen hat
zu verkaufen

R iepp  a . d. Oelenderle.

Wälzen
Kernen
Bohnen
Gemasch
Gerste
Dinkel
Haber

, neuer
Wicken

Summe

Vori-
er

Ctr.

30

1

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

9
93

103

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

9i 9
123 ! 123
103 83

205> 235j 215

Im
Rest
gebl.

Ctr.

20

20

Höchster
Preis .'

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst,
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

mehr wenig

85
908
637

1631 30
Stabtschuktheißenaml.

Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs.  Calw.


	[Seite]
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294

